
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtwiese südwestlich von Relzow an der B 109 /
110

Teil einer vermoorten Schmelzwasserrinne

Grenztal und Peenetal

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern

Gemeinde / Stadt

Murchin

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK
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-Luftbild-Nr. 7 7 0 6 3 8

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

5 8 7 5
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Vegetationseinheiten
Wasserschwaden-Sumpfseggen-Feuchtwiese, Brennessel-Uferseggen-Feuchtwiese, grabenbegleitendes Schilfröhricht.

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09179

X

Die eu- bis schwach mesotrophe sehr feuchte bis flach überstaute Feuchtwiese liegt im ebenen flach bis tiefgründig vermoorten (heute vor 
allem degradierter Torf) Peenetal im Naturschutzgebiet "Unteres Peenetal". 
Im Norden wird das Biotop von einem breiten in Verlandung begriffenen Graben begrenzt, westlich reicht es nahezu bis an die Bundesstraße 
mit einem vorgelagerten Graben und weitgehend standortstypischen Gehölzen heran. Bis vor kurzem war die Biotopfläche noch Teil eines
Feuchtgebüschkomplexes so wie er sich heute noch östlich erstreckt (Luftbilddarstellung). Die Fläche wurde gründlich entbuscht und wird 
nun offensichtlich regelmäßig gemäht (Pflegenutzung). Die östliche Grenze folgt somit keiner natürlichen Grenze, sondern wurde durch die 
Entbuschungsmaßnahmen festgelegt. Auf die einst vorhandenen mehr oder weniger dichten Gebüsche weist heute nichts mehr hin, es 
dominieren flächendeckend typische Feuchtwiesenarten. Auch einige ehemalige Gräben sind wieder deutlich sichtbar und werden von einem 
Schilfröhrichtsaum begleitet. Zumindest zeitweise (u.a. Spätherbst, Winter, Frührjahr) ist die Biotopfläche flach überstaut und nur schwer 
begehbar. Der eingeleitete Entbuschungsprozess ist zu begrüßen und in Zukunft fortzusetzen. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

k

g

k

g

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g
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O

SO
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

g

k

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Grabow
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Carex acutiformis Glyceria maxima

Salix cinerea Calamagrostis canescens Carex paniculata Carex riparia
Juncus effusus Molinia caerulea Phalaris arundinacea Phragmites australis
Scirpus sylvaticus Urtica dioica


